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Sie ist ein selbst für kleinste Fische undurchlässiges Zaunwehr und wird flußabwärts
durch schräg eingerammte Pfähle gestützt. Angelehnt an die Innenwand des Wehrs sind
im Abstand von einigen Metern auf Gabelstützen zwei breite Bänke errichtet, die mit
Rasenpolstern und Blättern bedeckt für je zwei auserwählte Pfeilschützen bestimmt sind.

Gegen 9 Uhr trifft der Haupttrupp der Jungmannschaft mit akröre-Bündeln schwer
beladen und keulenartigen Schlaghölzern in den Händen am Hafen ein.

Jetzt begeben sich die Schützen mit Bogen und Fischpfeilen, die mit Widerhaken ver
sehen sind, an ihre Plätze längs der beiden Ufer des hier etwa 50 m breiten Arraias,
einer vom anderen ungefähr 10 m entfernt. Auf der Höhe des Steilufers halten sich
Gruppen von Zuschauern auf, meist Frauen und Kinder. Unter Anführung des jüngsten
Wayanä Paritü begibt sich die zum Vergiften des Wassers erkorene 25köpfige Schar
singend zur unteren Sperre.

Von dem Augenblick an, wo sie mit ihren verderbenbringenden Lasten in kaum mehr
knietiefem Wasser stehen, beginnen sie ein merkwürdiges Lied mit Fistelstimme und in
näselnden Tönen zu singen, das nöikamnre, d. h. Lied im Wasser. Nun hebt unter ihren
Schlaghölzern ein ohrenbetäubendes Klopfen an, und indem die o&amp;röre-Bündel unter
Wasser getaucht, herumgeschwenkt und beim Hin- und Herschreiten im Wasser nach
gezogen werden, löst sich der Giftsaft ab. Die Wasserfläche bedeckt sich mit Blasen und
weißem Schaum (Abb. 3).

Schon macht sich die Wirkung des Giftes bemerkbar. In erster Linie werden davon
die Atmungsorgane und dann gewisse Nerven der Tiere betroffen. In ängstlicher Hast
fliehen die bedrohten Fische aller Größen den Uferrändern und den Sperren zu. Bald
schon kommen hier und dort kleinere Fische bäuchlings nach oben. Starr sind ihre Augen,
weit auf klappen ihre Kiemen.

Jetzt hört man auch Pfeile surren, sieht, wie die aus Affenknochen bestehenden
Widerhaken sich in das Fleisch bohren (Abb. 4, 5). Man beobachtet, wie die erbeuteten
Tiere ans Land gezogen und die fest in den Körper verankerten Pfeile durch quirl
förmiges Drehen zwischen den Händen leicht wieder herausgezogen werden.


